
Dokumentation 
des Regionalforums
PRIMA. KLIMA. WOHNEN

„Die Kommune als Rohstofflager: 
Vom Konzept in die kommunale Praxis”

27. September 2023, 10:00 – 15:30 Uhr 

Im Auftrag des Ministeriums für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen

27.09.2023

Abbildung: Ausschnitt aus Projektposter R2Q, FH Münster
https://www.fh-muenster.de/forschungskooperationen/r2q/downloads/Projektposter_II_2021-07-01_Druck.pdf

Foto: FH Münster/Anne Holtkötter
https://www.fh-muenster.de/hochschule/aktuelles/pressemitteilungen.php?madid=8922



2

Begrüßung und Thema der Veranstaltung  

Evelyn Sucato,  
Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des 
Landes Nordrhein-Westfalen



Ziele
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Sie als Teilnehmende …

• kennen die Notwendigkeit des Baustoffrecyclings im Hoch- und Tiefbau und die 
Schnittstellen zur kommunalen Praxis 

• sind sensibilisiert für die Anforderungen an die Datenverfügbarkeit zum Aufbau eines 
kommunalen Rohstoffmanagements

• haben Möglichkeiten zur Anpassung verwaltungsinterner Kommunikationswege 
identifiziert

• haben Ideen ausgetauscht, wie recycelte Baustoffe in Ihrem Kontext genutzt werden 
können.

• haben erste Ansatzpunkte zum Aufbau eines Ressourcenmanagements in der 
eigenen Kommune erarbeitet 



Agenda
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10.00 Begrüßung und Orientierung

10.25 Impulsvortrag

11.20 Werkstattphase in Arbeitsgruppen

11.05

12.15 Erkenntnisse aus den Arbeitsgruppen und Verbindung zum Leitfaden Prima. Klima. Wohnen

spät. 15.30 Ende der Veranstaltung

10.10 Ziele und Agenda

13.30 Ortswechsel und Führung Konversionsfläche Oxford-Quartier

10.15 Check-in in Murmelgruppen

12.40 Ausblick 

12.45

15.20 Kommende Veranstaltungen, Abschied



Check-In
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In Murmelgruppen…  
(2 Personen)

1. Was ist mein Bezug zum Thema? 

2. Worauf freue ich mich heute am 

meisten?

3. Was ist ein „nachhaltiges Bauwerk“?
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Impulsvortrag
Dr. Franziska Struck, Fachhochschule Münster

Ressourceneffizienz im kommunalen Bauen im Hoch- und Tiefbau 
anhand der Projekte ReKoTi und R2Q



Impressionen vom Regionalforum

7

Foto: IMAP GmbH



Fragen und Antworten von Fr. Struck
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Nutzungsdauer:

• Lebenszyklus und 
perspektivischen Rückbau in 
der Planung berücksichtigen

• Gestaltungsprinzipien 
beachten

Fehlende 
Schadstoffkataster

Genehmigung und 
Konzept für Rückbau 
müssen neu gedacht 

werden

Windsicherung von 
Materialien?                                 

→  Kostenintensiv

Recycling im Umbau (nicht 
immer Rückbau) zum Erhalt 

muss größere Bedeutung 
bekommen

• Verbundstoffe sorgen für 
mehr Heterogenität

• Herausforderung für  
Produktaufbereitung 

Konfliktlage zw. Herstellern 
und Architekten

• Hersteller machen 
Architekten für Verbau 
verantwortlich

• Architekten verweisen auf 
Gewährleistung der 
Hersteller

immer mehr Materialieneinsatz
vs. 

immer kürzere Nutzungsdauern 
+ 60er-Jahre ältere Gebäude 

mir viel weniger Material

Ressourcenverbrauch:

• Kreisläufe sollen mögl. klein bleiben

• Ressourceneffizienz für Bauteile keine 
einheitliche Bewertungskriterien

Steigende Anzahl von 
Firmen mit Leihsystemen 
für Produkte

Legende:

Fragen    

Antworten

Foto: IMAP GmbH
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Werkstattphase: 3 parallele Arbeitsgruppen
Kreislaufwirtschaft im Bau in der kommunalen Praxis 



Welche Datenquellen stehen der Kommune zur 

Verfügung und werden benötigt, um eine 

Inventarisierung von Baustoffen zu ermöglichen?

10

Arbeitsgruppen
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Wie können Kommunikationswege und Prozesse 

innerhalb und zwischen Ämtern organisiert werden, um 

die Wiederverwendung von Bauteilen umzusetzen?

Nach welchen Kriterien lassen sich ressourceneffiziente Bauweisen 

erkennen und bewerten? Wie können diese Bauweisen gezielt in 

Kommunen eingesetzt werden?

Gruppe 1:
Kommunale Kommunikationswege und 

-organisation 

Gruppe 3: 
Alternative Bauweisen

Gruppe 2:
Datenmanagement / Anthropogenes Lager
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Erkenntnisse aus den Arbeitsgruppen und Verbindung 
zum Leitfaden Prima. Klima. Wohnen



Ergebnisse der Arbeitsgruppen 
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Foto: IMAP GmbH



Kommunale Kommunikationswege & -organisationen
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Wie können Kommunikationswege und Prozesse 
innerhalb und zwischen Ämtern organisiert werden, 

um die Wiederverwendung von Bauteilen 
umzusetzen?

• Schnittstelle 
zwischen Vergabestellen 
und  Architekten
• Kreislaufwirtschafts-
Koordinierungsstellen
• Zusammenarbeit 
kommunaler Akteure in 
AG Bauen

Einbindung von 
und 
Vernetzung mit 
Entsorgungs-
betrieben und 
Recycling-
unternehmen • Integriert gedachte 

Projektbeschreibung, die 
Schnittstellen in der 
Planung abbilden 

Ausschreibung
• HOAI
• Bauleistung
• Kooperation a. A.

Bestandsdatenerfassung
→ Digitalisierung
→ Anweisung von „oben“

Erarbeitung prüfbarer 
Kriterien für 
Gebäudeleitlinien

Interne Kommunikations-strategie 
entwickeln, die auch von Dienstwegen 
abweichen können

Ressortübergreifendes Arbeiten
• Verwaltung zusammen mit 

kommunalen und privatwirtschaftlichen 
Unternehmen 

Prämien/ Anerkennung/ 
Wettbewerbe/ 
Ideenbörse

Beteiligung im 
Gesamtprozess!

• Überzeugung
• monetäre Vorteile aufzeigen

Herausfinden, welche 
Ämter sich mit dem 
Thema beschäftigen und 
Akteure vernetzen Generationen-

wechsel ist Chance 
für Innovation

Frühzeitige Information der 
Mitarbeitenden auch während 
eines Projektes (zur Verfügung 
stehende Medien nutzen)

Separates/lineares 
Denken in Verwaltung 
als Hürde 

Kriterien für Kreislauf-
wirtschaft Stadt München

Nutzung Rohstoffe ist 
Herausforderung in 
Ausschreibungswesen

Gemeinsame Leitfäden 
für mehrere Ämter

→ Treffen Finanz-
planung Ausschüsse

Gemeinsames GIS 
aller Ämter

Gebäudeleitlinie Münster 
Fokus auf Energie 
DGNB Zertifizierung

Zirkuläres Bauen der Stadt 
Dortmund

Neue Wege gehen und 
sich trauen, Experimente 
zu wagen

Bedarfsgerechte WS/ 
Veranstaltungen

Behutsam nach 
personellen Kapazitäten 
fragen – nach Möglichkeit 
Entlastung der 
Verwaltungsprozesse 
(prüfen lassen wie in MS)

Bottom-up 
• Experimentelle Projekte von unten initiieren 
• Umsetzung auf Arbeitsebene
• 1 Contact für jedes Projekt

Veränderung in 
Kommunikationsstrategie
• Systematische Veränderung des 

Planungsvorhabens von  
punktuellem Austausch zu 
integriertem Projektdenken

Projekt-Choreografie
• Bestimmen, welche Akteure an 
welcher Stelle über welche Bilder für die 
Mitarbeit im Projekt aktiviert werden 
und wie politische Unterstützung durch 
die Kommunikationswege 
• Außenwirkung für Kommunikation an 
Politik wichtig

a) Welche (neuen) 
Schnittstellen sind 

besonders 
wichtig?

c) Wie motiviere 
ich andere Ämter 
Fachstellen, sich 

an den neuen 
Prozessen zu 
beteiligen?

b) Welche 
konkreten 

Veränderungen an 
Arbeitsprozessen 

sind nötig? Welche 
Aufgaben würden 

sich in meiner 
eigenen Rolle 

ändern?

Politik
Hochbau 
→ Bauordnung
→ GIS / BIM

Dokumentenspeicher



Datenmanagement/Anthropogenes Lager
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Welche Datenquellen stehen der Kommune zur 
Verfügung und werden benötigt, um eine 

Inventarisierung von Baustoffen zu ermöglichen?

Liegenschafts-
kataster
Bauakten
Schlussrechnungen
Hausmeister

Einzelerfassung / 
Bestandaufnahme

Datenerfassung abhängig von: 
• Digitalisierungsgrad
• Schnittstellen
• Dateipflege

Geoportal? 
Bauamt, Liegenschaftsamt, 
Kämmerei 

Vermessung 
Kataster 
Luftbilder

Digitalisierung 
E–Akte 

Welche Partner 
muss man sich ins 
Team holen?

Verschiedene Kataster:
• Grün
• Spielplatz
• Straßen
= Ämterübergreifend

Cluster nach 
Jahrgängen + 
Probenentnahme 

Wie kommuniziert man 
Werte von verbauten 
Rohstoffen?

Einheitliche Ablage 
Datenschutz? Ressourcenbeaufragter

„Ändern“ sich Daten?
→ Neubewertung und 
Novellierung von 
gesetzlichen Vorgaben

Verantwortlich-
keiten setzen?

Diskrepanz zwischen 
kommunalen Daten 
vs. Realität? → 
private Bauten

Daten (Massen, 
Qualitäten) wenn 
keinerlei Unterlagen für 
Objekte vorhanden sind?

Was passiert mit 
Altlastenflächen und 
belastetes Material?

Objekte mit 
Planungsmethoden 
„inventarisieren“

Vermessungsdaten 
(3D-Modelle des 
Geländes)

Straßenakte 
Kanalakte 
Befahrung 

PersonalInterkommunale 
Zusammenarbeit benötigt?

Rohdaten: Verständnis 
bei Aufbereitung für 
bestimmte 
Fragestellungen 

Wer koordiniert und 
pflegt ämterübergrei-
fend die Datenbank?

Aufbau Datenbank 
mit vorgegebenen / 
zu erarbeitenden 
Parametern

1 Konkretes 
Tiefbauprojekt:
Über Vermessung 
Ermittlung der 
Flächen verbauter 
Materialien

Analoge Daten (behalten) 
→ keine genaue 
Inventarisierung möglich!

a) Welche Datenquellen 
stehen aktuell in meiner 

Kommune zur Verfügung, 
um eine genaue 

Inventarisierung von 
Baustoffen zu 
ermöglichen?

c) Was sind 
Anforderungen an eine 

ämterübergreifende 
Datenablage (hinsichtlich 

Datenqualität, Form, 
Möglichkeiten der 
Übermittlung und 

Verarbeitung)?

b) Wie können 
Kommunen den Zugang 

zu qualitativ 
hochwertigen Daten auf- 
und ausbauen? Welche 
Stellen sind involviert?

GIS 
Kanalkataster

Studentische Arbeiten zu 
untersch. Denkmälern

Unsicherheit bezüglich 
Schadensmanagement

Ausschreibung / Leistungs-
beschreibung zur Inventarisierung von 
Bauwerken vs. Schlussrechnung

Interne Ordnerstruktur 
zu untersch. Objekten

Gebäudepässe? 
Bauwerkspässe? 
Einheitlichkeit durch 
Gesetzgeber? Oder 
verlieren wir Zeit?

Rückwärtiger Prozess 
erforderlich: was muss ich an 
meiner Daten(-aufnahme) 
ändern, um in 10 Jahres nicht 
mehr ins Bauarchiv zu gehen?

Kommunalpolitik muss gewonnen 
werden → Werte kommunizieren
+ Personal erforderlich

Wer koordiniert und 
pflegt ämterübergrei-
fend die Datenbank?

Daten in eine digitale, 
georeferenzierte  
Version bekommen?



Alternative Bauweisen
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Nach welchen Kriterien lassen sich ressourceneffiziente 
Bauweisen erkennen und bewerten? Wie können diese 

Bauweisen gezielt in Kommunen eingesetzt werden?

„wir machen jetzt mal“ 
– Beispiel Schweiz → 
neue Standards → 
Rückbaubarkeit

Einsparung Energie 
nach Fertigstellung

Energieleitlinie mit 
anf. Dämmstandard

Form follows 
availability

Flächen für Recycling-
materialien finden in 
der Großstadt

CO2 – Redaktion 
→ Holzbau?

Kriterien 
bieten 
Gestaltungs-
freiraum

Mit welchem Prüfverfahren 
gebrauchte Stahlträger →
es braucht Namen!

Maßnahmenkatalog 
→ Checkliste für 
Prüfung

Ausschreibungs-
texte

Flexibilität?

Nicht nur Preis 
bewerten, sondern 
auch Nachhaltigkeit

Verbindlicher Einsatz 
von Ersatzbaustoffen

• Weitere 
Anforderungen 

• Bewertungsmatrix

Ziel: Neubau Passivhaus 
komp. Regenerativ + 
wiederverwertbar 
Frage: Abbruch vor Ort 

Größer/Genauer ausschreiben

Lebenszyklusbetrachtung

Materialwahl & 
Rückbaubare 
Details 
(Anschlüsse)

Neubau KfW-Standards Retentionsdach

RCL-Materialien in Tagschichten

Informationsdefizit

Keine Materialneutrale 
Ausschreibung

Immer aktuell sein

Planungssicherheit ist 
wichtig! → kann ich 
Baustoffe in 20 J. Noch 
verwenden?

Offenheit bei nachhaltigeren 
Produkten, Innovationen 
fördern

Wunsch: Wiedeverwen-
dung → Planung + Lager

• „Lösbare“ Verbindungen 
(Recyclinggerechtes Bauen)

• Vorgaben zu Bauteilen 
(Material)

Ökologische Materialien
Höherer Planungsaufwand

a) Was sind die 
wichtigsten Kriterien für 

eine nachhaltige 
Bauweise in meiner 
Kommune? Welche 

Veränderungen ergeben 
sich daraus im Planungs- 

und Bauprozess?

c) Welche 
Anforderungen ergeben 

sich daraus für die 
Gestaltung von 

Ausschreibungen?

b) Instrumente zur 
Steuerung: Schreibe ich 

eine bestimmte 
Bauweise vor oder 

bestimmte Kriterien? 

Politischer Wille – 
Nachhaltigkeit als 
Querschnittstellen bei 
allen Baumaßnahmen

Ressourcenschutz ins. Kies/Sand → Verwendung 
RC-Materialien + alternative Baustoffe

Immer mehr Kriterien 
trotz weniger Personal- u. 
Finanzressourcen?

München: Material beim 
Abbruch trennen → 
Rohstoffe wieder-
verwenden (Zement, RC-
Beton) [Pilotprojekt]

Rückbaubarkeit / Modulare 
Bauweise
Materialpass (in Planung)
Einsatz gebr. Bauteile (RC-
Beton)

Ausschluss von 
RC-Materialien?

Steuerung gut! 
ABER flexibel 
besser?

Vereinfachte Planungsprozesse, 
Beschleunigung Genehmigung

Kriterienrahmen

Lernen aus Pilot-
projekten (Klasse Z)

Begrünungssatzung z.B. bei 
Flachdächern, PV-Anlagen

Modulbauweise, 
temporäres Bauen

Nachhaltige Bauweise darf 
nicht nur CO2 im Material 
betrachten, sondern ebenso 
Lebenszyklus- und 
Rückbaubarkeit

Faktor 
Zirkulär 
(Material)

Verpflichtung der 
Kommunen, Materialien 
tatsächlich einzusetzen

Objektbezogene Unterschiede 
- Hochbau-, Tiefbau-Bauweise

Gleiche Anforderungen an 
Neubau wie im Bestand?

Anwendungsarten 
differenzieren: bei 
bestimmten Fällen 
auch Verbundstoffe

Varianz an Kriterien 
(nicht nur Holzbau)

• B-Plan Festsetzung
• Wettbewerbs
• Konzeptvergabe v. 

Grundstücken

Rahmen-
bedingungen durch 
Infrastruktur vor 
Ort schaffen

Normen, Richtlinien, Gewähr-
leistung „Ihr könnt das 
machen, aber ihr dürft nicht“

Zu viele Stränge → 
Vereinheitlichung 
DIN-Normen

Zertifizierungen 
als Leitfaden (ggf. 
Siegel)

Mantelverordnung 
Ersatzverordnung 
(nicht anwendbar, 
komplex)

„Einbau von Abfällen“→ 
Produktstatus für gebr. 
Materialien

Wie kommt Feedback der 
Kommune beim Land an?
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Der Leitfaden Prima. Klima. Wohnen
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen – Aufbau 
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Feedback zum Leitfaden?
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Gerne per Mail an:

ann-cathrin.welling@icm.de
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Kollegiale Fallberatung



Kollegiale Fallberatung 
Ein Angebot des Landes NRW 
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Ziel / Nutzen

• Kostenloses Angebot des Landes für Kommunen in NRW
• Förderung des interkommunalen und kollegialen Erfahrungs- 

und Wissensaustauschs
• Professionelle Anleitung und Moderation

Ablauf
• Konkreter Praxisfall aus beruflichem Alltag wird in Gruppe 

vertraulich bearbeitet
• Fallgeber:in nimmt konkrete Handlungsempfehlungen zu 

Fragen oder Herausforderungen mit
• Kolleg:innen lassen Know-how einfließen und nehmen 

Impulse für eigene Arbeit mit

Fallgeber:in

Berater:innen

Moderator:in



Kollegiale Fallberatung 
Zwei Formate zur Auswahl

33

Kompaktformat  (ein Fall in 90 min)

• Keine Vorbereitung nötig
• Max. 8 Teilnehmer:innen; 1 Moderation / Dokumentator:in
• Prozess- und Fachfragen sind seitens der FAllgeberin / des 

Fallgebers möglich
• Klare Struktur, kein Verlieren in Diskussionen
• Diversität der Ideen wird abgebildet
• Kann als regelmäßige Veranstaltung etabliert werden

Langformat (drei Fälle in 150 min)

• Vorbereitung: 5 Folien pro Fall
• Bis zu 12 Teilnehmer:innen; 1 Moderation; 1 Fachberater:in
• Prozess- und Fachfragen oder –aspekte können thematisiert 

werden
• Drei Kommunen aus sehr ähnlichem Kontext und mit 

ähnlichen Herausforderungen treffen aufeinander



Kollegiale Fallberatung 
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Aktuelle Termine

• 23.11.2023 (Kompaktformat), 09:30-11:00 Uhr  zur Anmeldung

• 07.12.2023 (Kompaktformat), 09:30-11:00 Uhr  zur Anmeldung

• 14.12.2023 (Langformat), 10:00-12:30 Uhr  zur Anmeldung

Interessensbekundung / Anmeldung
• Anmeldung über die Bauhaus-Seite und die obigen Links
• Telefonate und Briefings folgen mit interessierten Kommunen

Wir freuen uns auf Ihre Praxisfälle!

https://76vgw.r.bh.d.sendibt3.com/mk/cl/f/sh/1t6Af4Oj9PgrH6hsvnab27YkOOGkvk/TPRbIYJLwgAk
https://76vgw.r.bh.d.sendibt3.com/mk/cl/f/sh/1t6Af4Oj9PgrH6hsvnab27YkOOGkvk/cbHheramc6OW
https://76vgw.r.bh.d.sendibt3.com/mk/cl/f/sh/1t6Af4Oj9PgrH6hsvnab27YkOOGkvk/t5samBHhm2Mk
https://www.bauhaus.nrw/kalender?type%5b17%5d=17
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Begehung
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Foto: Roland Borgmann
https://www.oxfordquartier.de/

Geführte Begehung Oxford-Quartier 

• Konversionsfläche Oxford-Quartier 
(ca. 10 min Fußweg)

• Führung durch NRW.URBAN & KonvOY

• Beginn der Führung: ca. 13:45 Uhr 



Begehung
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Foto: IMAP GmbH



Begehung
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Foto: IMAP GmbH



Kontakt

IMAP GmbH
Standort Düsseldorf

Cantadorstraße 3
40211 Düsseldorf

Standort Berlin

Dresdener Str. 15
10999 Berlin

ICM GmbH
Standort Bottrop

Gleiwitzer Platz 3
46236 Bottrop
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